
EU-Agrarpolitik



EU-Agrarpolitik

Quelle: EU



EU-Agrarpolitik

Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschuss der EU

Quelle: Euronatur, 2002
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Hauptinstrumente der Marktordnung von 1962

Quelle: Euronatur, 2002
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Selbstversorgungsgrad der EU bei Getreide
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• der einsetzenden Überproduktion wurde mit verstärkten Exporten und 
Vernichtungsaktionen bei weniger lagerfähigen Produkten begegnet

• damit stiegen die Ausgaben für Lagerhaltung und Exportsubventionen 
(Exporterstattung, Intervention)

• der Weltmarkt musste die europäische Überproduktion aufnehmen

• es kam zu Konflikten mit den Nichteuropäern wegen des allgemeinen Zoll-
und Tarifabkommens (GATT)

• 1990 wurden für Ackerkulturen 7,8 Mrd. € ausgegeben, davon 2,4 Mrd. € 
für Exporterstattungen, ca. 2 Mrd. € für Interventionsmaßnahmen

• es wurden Quotensysteme eingeführt, die allerdings z.T. von 
Selbstversorgungsgraden < 100 Prozent ausgingen

• es wurden Programme für freiwillige Flächenstilllegung, 
Extensivierungsmaßnahmen, Förderung des ökologischen Anbaues 
aufgelegt

Quelle: Euronatur, 2002

Folgen der frühen EU-Agrarpolitik
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Maßnahmen der EU-Agrarreform von 1992



EU-Agrarpolitik

Preisausgleichszahlungen in Form von Direktzahlungen

Quelle: Euronatur, 2002
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Entwicklung von Ökobetrieben und ökologisch bewirtschafteter Fläche in der EU
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EU-Agrarreform von 1992 führte dazu, dass
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Ziele der Agenda 2000
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Ziele der Agenda 2000
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EU-Einnahmen 2000-2002
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Verteilung der EU-Ausgaben 2002
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Einzelplan der EU-Kommision 2002

EAGFL = Europäischer Ausgleichs- und Garantiefond für die Landwirtschaft
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Quelle: Euronatur, 2002

Verteilung der EAGFL-Mittel 2002
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EU-Ausgaben „pflanzliche Erzeugnisse“ 2002



EU-Agrarpolitik
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EU-Ausgaben 2002 für „tierische Erzeugnisse“ und „ländliche Entwicklung“
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Verteilung der EU-Ausgaben im Agrarbereich 2000
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EU-Agrarausgaben 2000 bezogen auf die Fläche 
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Quelle: KTBL, 2002

326570492700€/haDeckungsbeitrag

61477445447€/haSumme var. Kosten

15425353€/havariable Arbeitskosten1)

46120127127€/havariable 
Maschinenkosten

-1055€/haVersicherung

-150120120€/haPflanzenschutz

-556582€/haDüngung

-1007570€/haSaatgut

3871.0479371.157€/haSumme Erlöse

387387387387€/haDirektzahlung

-660550770€/haMarktleistung

-221111€/dtdurchschn. Erlöse

-305070dt/ haErtragsleistung

SBSW

Stilllegung2

)Sommerung mitWWEinheitErlöse/ Kosten

WW = Winterweizen, SW = Sommerweizen, SB = Sonnenblume

modellhafte Deckungsbeitragsrechnung
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EU-Agrarzahlungen für Deutschland 2000 (Millionen €)



Quelle: Deutsche Bundesbank

EU-Agrarpolitik



EU-Agrarpolitik

• produktionsunabhängige einzelbetriebliche Zahlung ("Entkopplung"); die 
Produktionsbindung kann in begrenztem Maße beibehalten werden, um eine 
Einstellung der Produktion zu vermeiden 

• Verknüpfung dieser Zahlung mit der Einhaltung von Standards in den 
Bereichen Umwelt, Lebensmittelsicherheit, Tier-/Pflanzengesundheit und 
Tierschutz sowie Arbeitssicherheit und darüber hinaus mit der Verpflichtung, 
alle Landwirtschaftsflächen des Betriebs in gutem agronomischem Zustand zu 
erhalten ("Cross-Compliance")

• verstärkte Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums durch Bereitstellung 
von mehr Fördermitteln, durch neue Maßnahmen zur Förderung von Umwelt, 
Qualitätserzeugung und Tierschutz und durch Unterstützung der Landwirte in 
ihren Bemühungen, bei ihrer Produktionsweise anspruchsvolle EU-Standards 
zu erreichen (beginnend 2005)

• Kürzung der Direktzahlungen ("Modulation") an Großbetriebe, um 
Zusatzmittel für die ländliche Entwicklung frei zu machen und mit den hiervon 
verbleibenden Mitteln weitere Reformen finanzieren zu können 

Quelle: Europäische Kommission, 2003

Ziele der GAP-Reform 2003

GAP = Gemeinsame Agrarpolitik
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Quelle: Grenzdörffer, 2004
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Quelle: Grenzdörffer, 2004

InVeKOS (Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem) 

Ab 1.1.2005 GIS-gestütztes System zur Identifizierung von 
landwirtschaftlich genutzten Parzellen.
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• ein Mechanismus für Haushaltsdisziplin, um sicherzustellen, dass der 
Agrarhaushalt bis 2013 nicht überschritten wird (Deckelung)

• Anpassungen der Marktstützungspolitik im Rahmen der GAP. Hierzu
gehören insbesondere: 
- asymmetrische Preiskürzungen im Milchsektor: Der Interventionspreis für 
Butter wird über vier Jahre um 25% gesenkt, was gegenüber der Agenda 
2000 eine zusätzliche Kürzung um 10% bedeutet. Für Magermilchpulver wird 
die über drei Jahre erfolgende Kürzung um 15% beibehalten 

- Kürzung der monatlichen Zuschläge im Getreidesektor um die Hälfte. 
Der derzeitige Interventionspreis wird beibehalten
- Reformen in den Sektoren Reis, Hartweizen, Schalenfrüchte, 
Kartoffelstärke und Trockenfutter

Quelle: Europäische Kommission, 2003

Ziele der GAP-Reform 2003
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Quelle: Schweizer Bauernverband, 2002

Weltweite Agrarsubventionen in Prozent des Produktionswertes
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Die amerikanische „Farm Bill“ von 2002
• 1996 wurden Preistützungen eingeführt

• Einführung produktionsunabhängiger Zahlungen (Direktzahlungen)

• Absicherung des Mindestpreises

• antizyklische Zielpreise (wird der Zielpreis über Erzeugerpreis und 
Direktzahlungen nicht erreicht, wird die Differenz erstattet)

• bis 2011 sollen 200 Mrd. € gezahlt werden

• entspricht einer Steigerung um 78 %

• Einführung von Maßnahmen zum Umweltschutz, Erhaltung von 
Feuchtgebieten, Verbesserung von Wasser- und Bodenqualität, ländliche 
Entwicklung, Forschung

• WTO erlaubt USA jährliche Subvention von 19 Mrd. $, Japan 31 Mrd. $, der 
EU 62 Mrd. $


